BVierteljähriger Abonnementsnreid 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto, 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 
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‚ Expedition: Perrenſtraße NZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


N. 522. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. bort vorzugsweiſe das landwirthſchaftliche Miniſterium. Es iſt daher 


Paris, 5. Nov. Der heutige „Conſtitutionnel“ verthei⸗ 
digt Nufland gegen England und will, daß der Kongreß die 
entſtandenen Schwierigkeiten löſen ſolle. . 

Paris, 5. November, Nachmittags 3 Uhr. Die pCt. begann zu 
60, 70, wich auf 66, 55, bob ſich auf 66, 65 und ſchloß bei lebhaftem Ge⸗ 
ſchäft matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93%, von 
Mittags 1 Uhr 93% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 55 6 

Zpöét. Rente 66, 50. 4½ pCt. Rente 90, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1342, 3p6t. Spanier 38. Ipt. Span. 23%, Silber⸗Anleihe 86. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Efſenbahn⸗Aktien 770. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 585. 

London, 5. November, Mittags 3 Uhr. Conſols eröffneten 93 und 
hoben ſich auf Notiz. Silber geſchäftslos. — Schluß⸗Courſe: 

Conſols 93%. ipt. Spanier 23%. Mexikaner 21%. Sardinier 83%. 
* wel — . a 96. 

ien, 3. November, Nachmittags 12% Uhr. Schwach in Folge der 
niedrigeren pariſer Renten-Notirungen, 5 A en } 

Silber⸗Anleihe 90. 5pt. Metalliques SIY. 4 pt. Metalliques 704. 
Dankakt. 1042. Bank⸗Interims⸗Scheine 258. Nordbahn 252. 1884er Looſe 
106. National⸗Anleihe 83%. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 208%. 
Eredit⸗Aktien 313%. London 10, 20. Hamburg 78%, Paris 123. 
Gold 9%. Silber 7%. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 102 Fl. 
Theißbahn 1024,. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 5. November, Nachmittags 2 Uhr. Im Allge⸗ 
meinen flau und niedriger, nur Spanier feſt. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 111½. 5pCt. Metalliques 75%. 4½ pCt. Metalliques 

.  ABöder Looſe 99%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 77%. Oeſterr.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 233. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1168. 
en Credit⸗Aktien 16044. Oeſterreich. Eliſabetb. 201½. Rhein⸗Nahe⸗ 

a Yr 

Hamburg, 5. November, Nachmittags 2%, Uhr. Durchgehends flaue 
Stimmung. — Schluß⸗Courſe: } 755 

Oeſterreichiſche Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 157 Br. Oeſterreich. 
Eiſenbahn-Aktien —. Vereinsbank 99% Br. Norddeutſche Bank 100. 


Famburg; 5. November. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr flau, 
ab auswärts ftille. nn loco und ab auswärts flau. Oel pro November 


1 Mai 30%. Zink 1500 Centner loco 16%, 
i erpool, 5. November. (Baumwolle. j 6000 Ballen Umſatz. 


Preife gegen geftern unverändert. 


Preußen. 

Berlin, 5. November. (Amtliches.] Se. Majeftät der 

haben allergnädigſt gerubt: Den Staatsanwalt Hantelmann 

zu Thorn zum Ober- Staatsanwalt bei dem Appellationsgerichte zu 

Ratibor zu ernennen; und dem Kaufmann Julius E weſt hierſelbſſ 

das Prädikat eines königlichen Hoflieferanten zu verleihen. - 

Se. Majſeſtät der König baben allergnädigft geruht: Dem Komman⸗ 

deur der 7. Kavallerie⸗Brigade, General-Major v. Derenthall, die 

Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes 

erſter Klaſſe vom herzoglich ſachſen⸗ erneſtiniſchen Haus⸗Orden zu 
ertheilen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 114ter könig⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 
81,370. 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 3235 und 8566. 

32 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 3249. 7593. 22,570. 
24,058. 24,803. 26,167. 29,991. 35,787. 36,761. 40,728. 40,886. 
41,375. 42,496. 45,759. 45,814. 53,055. 56,232, 56,951. 57,950. 
61,241. 65,758. 67,924. 70,085, 73,706. 73,990. 74,675. 77,543. 
78,831. 79,183. 81,833. 88,877. 89,236. 

35 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 260. 385. 3188. 3377. 
3771. 4033. 10,355. 12,049. 14,204. 24,037. 34,888. 36,497. 
36,867. 38,101. 43,521. 45,686. 54,136. 63,401. 65,604. 65,734. 

66,787. 68,174. 70,048, 74,363. 80,648. 81,168. 82,390. 83,192. 
85,391. 86,864. 88,030. 89,218. 89,273. 89,936 und 93,236, 

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2226. 3530. 4753. 4800. 
5488. 7079. 8664. 9380. 10,129. 10,910. 11,192. 11,262. 11,847. 
12,341. 15,661. 17,933. 19,495. 19,579. 22,734. 24,252. 24,884. 
25.045. 25,241. 26,380. 28,582. 28,994. 31,565. 36,315. 38,284, 
38,510. 42,283. 43,930. 44,936. 46,312. 47,679. 52,435. 53,293, 
53,411. 54,912. 55,275. 55,848. 56,748. 57,027. 59,179. 59,693. 
62,525. 64,679. 64,900. 66,647. 67,333. 69,031.:69,221. 69,500. 
70,200. 70,875. 76,054. 78,585. 84,887. 88,042. 88,279. 88,491 
und 94,861. 

Berlin, 5. Nov. Ihre Majeftät die Königin gedenkt Aller: 
hoͤchſtſich am Donnerstag, den 6. d. M., Vormittags um 10 Uhr von 
Potsdam mit der Eiſenbahn über Berlin nach Dresden zu begeben, 
und am Sonnabend, den 8. d. M. Mittags, wieder zurückzukehren. — 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilbelm iſt geſtern Abend 
aus Breslau wieder hier eingetroffen, und begiebt ſich, wie verlautet, 
morgen weiter nach Magdeburg, um in Begleitung des Prinzen 
von Preußen königl. Hoheit, Hochſtwelcher nach der Rheinprovinz 
zurückkehrt, ſich über Koblenz nach London zu begeben. — Se. köͤnigl. 
Hoheit der Prinz Alexander von Preußen, Höchſtwelcher gegenwärtig 
in Schloß Eller verweilt, kehrt, wie wir hören, binnen Kurzem nach 
Berlin zurück, um hier während des Winters feinen Aufenthalt zu 
nehmen. — Ihre kaiserliche Hoheit die Großfürſſin Konſtantin 
von Rußland hat heute Früh das ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Hotel verlaf- 
ſen und ſich, wie wir hören, nach Ludwigsluſt begeben, um dem groß⸗ 
herzoglichen Hofe einen Beſuch abzuſtatten. Ihre kaiſerliche Hoheit 
wird heute Abend zurückerwartet und gedenkt morgen die Weiterreiſe 
nach Hannover anzutreten. 

— Der kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche Staatsratd und Hoſmarſchall 
Fürſt Michael Kotſchubey iſt als Courier aus St. Petersburg, und der 
Wirkliche Geheime Staatsrath und Kammerherr v. Both aus Dresden 
hier angekommen. : ir: 

— Die Nachricht, daß ſich das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium in 
feiner letzten Sitzung mit der Frage wegen Aufhebung der Wucher⸗ 
Geſetze beſchäftigt habe, dürfte dahin zu ergänzen, bezüglich zu berich⸗ 


tigen fein, daß bereits feit mehreren Monaten dieſe Frage zwiſchen 


den zunächſt betheiligten Miniſterien berathen wird, und zu dieſen ge⸗ 


1 


wohl möglich, daß letzteres das unter ihm ſtehende Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium zu einem gutachtlichen Bericht aufgefordert hat, eben ſo wie 
der Handelsminiſter die Gutachten verſchiedener Handelskammern ein⸗ 
geholt haben ſoll. Die Frage, ob die gedachte Aufhebung im Wege 
der Geſetzgebung herbeigeführt werden ſoll, dürfte zur Zeit zwiſchen den 
bezeichneten Miniſterien noch nicht zur definitiven Erledigung gelangt 
ſein; ſie iſt auch in der That überaus ſchwierig. (N. Pr. 3.) 

— um 21 Uhr traf der König geſtern auf der Reiſe zur Jagd 
nach Letzlingen in Magdeburg ein. Nach kurzem Aufenthalte ſetzte Se. 
Majeſtät die Fahrt vom Hamburger⸗Bahnhof über Wollmirſtedt fort. 

Berlin, 5. November. [Vom Bundestage.] Die „Leipz. 3.“ 
widerſpricht in einer Korreſpondenz aus Frankfurt der Nachricht, 
daß der Ausſchuß, welchen die Bundes verſammlung in ihrer 
Sitzung vom 30. Okt. behufs einer Vortragserſtattung über die Mit⸗ 
theilung Preußens in Bezug auf die neuenburger Angelegen⸗ 
heit niedergeſetzt hat, bereits am 1. d. zu einer Beſchlußnahme ge- 
langt ſei. Der betreffende Ausſchuß, der aus den Geſandten Oeſter⸗ 
reichs, Preußens, Baierns, Sachſens, Württembergs, Badens und 
Heſſen⸗Darmſtadts zuſammengeſetzt iſt, habe in den letzten Tagen ſchon 
mehrere Sitzungen gehalten, und es werden denſelben dem Vernehmen 
nach noch einige folgen. Es ſei indeß wohl als außer allem Zweifel 
ſtehend zu betrachten, daß die Ausſchußanträge, deren definitive Re⸗ 
daktion alsbald zu erwarten ſteht, den Zielen der preußiſchen Vorlage 
völlig entſprechend ausfallen werden. Es werde ferner als ſicher ange⸗ 
nommen werden können, daß die Bundesverſammlung ſchon in einigen 
Tagen die Abſtimmung über die vom Ausſchuſſe in dieſer Angelegen⸗ 
heit formulirten Anträge vornehmen dürfte. 

[Die Beſtattung des verſtorbenen Heinrich Blume] fand heut 
von dem Leichenhauſe der Juruſalemer⸗ und Neuen⸗Kirche vor dem Halle⸗ 
ſchen Thore aus ſtatt. In der daſelbſt befindlichen kleinen Kapelle war der 
mit Gewinden von Eichenblättern, Blumen⸗ und Lorberkränzen einfach ge⸗ 
ſchmückte Sarg aufgeſtellt. Eine zahlreiche Verſammlung hatte ſich zu der 
Feierlichkeit eingefunden. Zwei General⸗Intendanten, die Herren v. Küſtner 
und v. Hülſen, die Mehrzahl der älteren Kollegen des Verewigten, ſowie der 
jüngeren Mitglieder und der Beamten des berliner Hoftheaters, viele nam⸗ 
hafte Vertreter der hauptſtädtiſchen Literatur und namentlich der Journaliſtik, 
endlich die perſönlichen Freunde des Geſchiedenen, deren er ſich durch Liebens⸗ 
würdigkeit und heiteren Lebenshumor nicht wenige erworben, erwieſen dem 
trefflichen Künſtler die letzte Ehre. Der Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ 
von den erſten Mitgliedern der kgl. Oper vorgetzagen, eröffnete die Trauer: 
feierlichkeit, und Prediger Sydow ſprach demnächſt am Sarge eben fo warm 
empfundene als wahre Worte über des Verewigten künſtleriſches Wirken und 
fein leicht empfängliches, weiches Gemüth. Ganz beſonders hob der Redner 
den Umſtand hervor, daß Blume, nachdem er aus ſeiner Kunſt als einer 
amtlichen Verpflichtung geſchieden, ſie bereitwillig, gern und oft zu Zwecken 
der Mildthatigkeit noch ausübte und überhaupt im Wohlthun herzliche Be: 
friedigung fand. Zöllner's ſchöner vierſtimmiger Geſang „Auf Gräbern“ 
folgte den Worten des Geiſtlichen, und es war ein doppelt rührender Augen⸗ 
blick, als der ebenfalls anweſende, einſt ſo gefeierte Bader ſich im Drange 
ſeines Gefühls zu den Sängern geſellte. Die ganze Verſammlung bildete des 
Zodten Ehrenzug, als der Sarg aus dem Leichenhauſe nach dem Kirchhofe ges 
fahren wurde, wo Fleck, Iffland die Bethmann ruhen und wo vor einigen 
Jahren auch Weiß feinen letzten Ruheplatz erhielt, Unter den Klängen eines 
Auferſtehungsliedes ward wieder ein Künſtler, der ſeiner Mitwelt und mehr 
als einer Generation aus der Fülle ſeiner Begabung reichen Genuß geſpen⸗ 
det, in dieſe kunſtgeweihte Erde geſenkt. Seine Stelle in der Theaterge⸗ 
ſchichte unferer Hauptſtadt wird ihm bleiben, auch wenn Diejenigen, welche 
ihn lebend kannten, ihm einſt in das Grab gefolgt fein werden. (N. 3.) 

P. C. [Die kirchliche Konferenz] Die Verhandlungen der von des 

Königs Majeftät berufenen kirchlichen Konferenz find am 3. d. Mts. Früh 
10 Uhr eröffnet worden. Vor dem Beginne faßte der General⸗Superintendent 
Dr. Sartorius aus Königsberg die Bitten und Gelöbniſſe der Mitglieder 
in einem von tiefem Ernſt und herzlicher Liebe getragenen Gebete zuſammen. 
Hierauf begrüßte der Präfident, Wirkliche Geheime Rath v. Uechtritz, die 
Verſammlung. Er erinnerte daran, daß die Aufgabe, welche derſelben ge⸗ 
ſtellt worden, in der gegenwärtigen bewegten Zeit doppelt ſchwer zu löſen 
ſei. Aber er ſprach zugleich die Zuverſicht aus, daß die Liebe zu der evan⸗ 
gelifcpen Landeskirche, welche alle Anweſenden durchdringe, alle Schwierig⸗ 
eiten zu überwinden wiſſen werde. Demnächſt wiederholte er, daß die Fra⸗ 
gen, welche in den mitgetheilten Denkſchriften behandelt ſeien, wie es der 
ER ne der Landeskirche mit ſich bringe, von dem Ober⸗Kirchenrath 
nochmals erwogen und alsdann zur allerhöchſten Beſchlußnahme gebracht 
werden würden, daß es aber auf allerhöchſteigenem Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs beruhe, wenn dieſelben, durch eine ſchriftliche Begutachtung vorbe- 
reitet, zuvörderſt noch einer Verſammlung durch Erfahrung in kirchlichen 
Dingen, durch wiffenfchaftliches Einſehen und durch Kennkniß der provin⸗ 
ziellen Zuftände befähigter Männer zu mündlicher Berathung vorgelegt wor⸗ 
den ſeien. Am Schluſſe endlich forderte er die erſammlung auf, ihre Arbeiten in 
der Hoffnung zu beginnen, daß wenn auch die Anſichten über Mittel und Wege zu⸗ 
weilen weit auseinandergehen möchten, dennoch die Einigkeit imm Geiſt erhalten blei⸗ 
gen werde durch das Band des Friedens zur Ehre Gottes, zum Segen der 
Kirche und zur Freude des Königs. An dieſe Anſprache ſchloß ſich die Kon⸗ 
ſtituirung des Büreaus durch die Ernennung der Herren Konfiftorialdirektor 
Noeldechen, Konſiſtorialrath Thielen, Superintendent König und Su⸗ 
perintendent Stiller zu Sekretären der Konferenz. Es folgten dann die 
Vorträge des Referenten (Konſiſtorialrath Liedke) und der Korreferenten 
(General ⸗ Superintendent Sartorius, Superintendent Schultz und Superin⸗ 
tendent Stiller) über die angeregte Reviſion der Grundzüge einer 
kirchlichen Gemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen. Ueber 
die Richtung derfelben hoffen wir im Zuſammenhauge mit den Verhandlun⸗ 
gen demnächſt berichten zu können. 

P. C. [Die zur Vorlage an die nächſte evangeliſche Kirchen⸗ 
Konferenz beſtimmten Gutachten. = Das Gutachten des Konſiſto⸗ 
rialrathes und Profeſſor der Theologie Ur. Vo t iſt in Uebereinſtimmung 
mit dem letzterwahnten Gutachten ebenfalls der Meinung, daß es den fub- 
jektiven Anſichten und Ueberzeugungen der einzelnen Geiſtlichen nicht über⸗ 
laffen bleiben dürfe, ob fie den einen oder den andern Scheidungsgrund an⸗ 
erkennen wollen oder nicht. Ebenſo empfiehlt er Verhütung der Uebereilung 
der Scheidungsprozeſſe und eine zeitmeife Separation zur Beruhigung der 
aufgeregten 71 der Eheleute. In Bezug auf die Scheidungsgründe 
ſelbſt fpricht ſich fein Gutachten dahin aus, daß, wie die Ehe den doppelten 
Zweck der Geſchlechtsverbindung und der Lebensgemeinſchaft habe, fo auch 
Alles dasjenige die Ehe ſcheiden müſſe, was entweder die Erreichung des 
einen oder des anderen diefer Zwecke unmöglich mache. Dahin würden un⸗ 
bedingt gehören: Ehebruch, böswilliges Verlaſſen und hartnäckige Verwei⸗ 
Bern der- ehelichen Pflicht. . 5 

Die lebensgefährlichen und geſundheits gefährlichen 8 grobe 
ränkungen der Ehre und der perſönlichen Freiheit, ſchwere Verbrechen, 
welche Zuchthaus⸗ und Feſtungsſtrafe nach ſich ziehen, vorſaͤtzlich dem andern 


Gatten bereitete Gefahr: Leben, Ehre und Amt 
Wirthſchaft und Verſagung des Unterhals will das Gutachten zwar nicht 
ganz unbedingt als Scheidungsgründe anerkennen, hält es jedoch für nicht 
rathſam, den aus ſolchen Gründen Geſchiedenen die Einſegnung einer andern 
Ehe im Allgemeinen zu verſagen und dieſelbe nur ausnahmsweiſe durch 
Dispenſation der Konſiſtorien zu verſtatten. Doch aber liegt es nach der 
Anſicht des Dr. Vogt in der Natur dieſer Art von Fällen, bei welchen die 
Würdigung der individuellen Berhältniffe von ſo großem Einfluß iſt, daß 
Zweifel über die Berechtigung zum Wiedereingehen einer andern Ehe beſon⸗ 


ders leicht entſtehen könnten. Daher dürften die kompetenten Geiſtlichen, 


denen Gewiſſensbedenken gegen die Einſegung entftänden, nicht ſchlechthin zur 
Trauung gezwungen werden. Doch nimmt das Gutachten an, daß ſolche 
Geiſtliche ſich einer Erklärung des Konfiftorii fügen würden. 

Unbedingt als Eheſcheidungsgründe zu verwerfen ſind nach dem Gut⸗ 
achten: gegenſeitige Einwilligung, heftiger und bel ag und Widerwille, 
verdächtiger Umgang, mangelnder Beweis unbeſcholtenen Wandels von Sei- 
ten der entfernt geweſenen Ehefrau, Unvermögen und körperliche Gebrechen, 
welche erſt während der Ehe entſtanden ſind, Raſerei und Wahnſinn, Unver⸗ 
träglichkeit und Zankſucht, ſowie öffentliche falſche Anſchuldigung. Demnach 
ſollen für die Kirche alle diejenigen Scheidungsgründe nicht gelten, welche 
lediglich in der Auffaſſung der Ehe als eines Vertragsverhältniſſes ihre Be: 
rechtigung finden. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß wenn der Staat aus 
Rückſicht auf die ſittlichen Zuſtände feiner Angehörigen ſolche Scheidungen 
und danach Wiederverheirathung geſtatten will, die Kirche ſolchen wider die 
göttliche Ordnung geſchloſſenen Verbindungen ihre Sanktion nicht ertheilen 
dürfe. Der Ausweg einer Civilehe wird verworfen und dem Staate anheim 
gegeben, in ſeiner Geſetzgebung den Bedürfniſſen und Anſchauungen der Kirche 


mehr gerecht zu werden. Dann ſoll die ſtaatliche Geſetzgebung aber auch für 


die Kirche bindende Kraft haben. 

Die beiden theologiſchen Gutachten weichen alſo darin zuerſt von den 
meiſten juriſtiſchen ab, daß ſie die Civilehe, mithin die Trennung von Staat 
und Kirche, entſchieden widerrathen. Um dieſe Trennung zu vermeiden, ver⸗ 
langen ſie ein den Grundſätzen der Kirche ſich anpaſſendes bürgerliches Ge⸗ 
ſetz und räumen für daſſelbe eine größere Zahl auch kirchlich giltiger Schei⸗ 
dungsgründe ein. Beide Gutachten ſprechen ſich aber gegen jede Willkür 
einzelner Geiſtlichen bei der Beurtheilung der Frage über die Wiedertrauung 
Geſchiedener aus. 


u. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 2. November. [Parforce⸗J ag⸗ 
den. — Wetterennen. — Vermiſchtes.] Die diesjährigen Jagdver⸗ 
gnügungen der hieſigen Geſellſchaft für Parforce⸗Jagd, die nicht 
blos Theilnehmer aus dem reich begütertſten Adel der Provinzen Poſen und 
Schleſien, ſondern ſelbſt aus England und dem Königreich Polen zählen, wer⸗ 
den morgen mit der Hubertusjagd auf dem dambitſcher Felde beendigt wer⸗ 
den. Im Allgemeinen war die Theilnahme an denſelben in dieſem Jahre 
eine ungleich geringere als ſonſt. Wie in den früheren Jahren folgte den 
Jagden auch diesmal, am 31. v. M. ein großes Wettrennen in der Nähe 
der fürſtl. Sulkowskiſchen Waldbeſitzung „zur neuen Welt.“ Daſſelbe be⸗ 
gann Mittags 12 uhr mit einem Herren⸗Reiten in rothem Rocke um 
den Ehrenpreis Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen; derſelbe be⸗ 
ftand in einem großen ſilbernen Humpen, auf deſſen Deckel eine kleine Rei⸗ 
terſtatue in Jagdkoſtüm dargeſtellt iſt. Der Humpen trägt die Inſchrift: 
„Der Prinz von Preußen dem Sieger bei dem Rennen in Reiſen am 31. Ok⸗ 
tober 1835.“ Der vorjährige Sieger, Graf Schmettow, mußte denſelben 
bei dem diesjährigen Rennen vertheidigen, da der Ehrenpreis erſt nach zwei⸗ 
maligem Siege ohne Reihenfolge Eigenthum des Siegers werden konnte. 
Es werden zu dieſem Wettkampfe nur ſolche Pferde zugelaſſen, die dreimal 
unter Gentlemen mit der liſſaer Meute 1856 und die folgenden Jahre ge⸗ 
jagt haben. Der Einſatz betrug 5 Friedrichsd'or, Reugeld 3 Friedrichsd’or, 
Rennbahn: eine halbe deutſche Meile; Gewicht 170 Pfd. Von den 5 Un⸗ 
terſchriften zablten 2 Reugeld. Auf dem Kampfplatz erſchienen: Sr. Durch⸗ 
laucht des Fürſten v. Sulkowski Schimmel-Stut: „Eva“ (vom Beſſtzer 
ſelbſt geritten; des Herrn Lieutenant Wilkins Fuchs⸗ Wallach „Immer⸗ 
wahr,“ vom Epidaurus aus der Chlotilde (von Herrn Baron v. Hochwäch⸗ 
ter genannt und von Herrn v. Schack geritten; des Herrn Grafen Schmet⸗ 
tow brauner Wallach „Ugly⸗Buck“ vom Scamander aus der Antigua. Es 
führte Eda die Pace, wurde jedoch bald durch Ugly⸗Buck verſtärkt, indem 
dieſer der Eva an den Kopf und vorbeiging. Es geſchah dies ſpäter auch 
von Immerwahr. Ugly⸗Buck ſiegte hart gehalten um eine halbe Pferde⸗ 
länge. Somit iſt Herr Graf Schmettow zugleich in den Beſitz des oben be⸗ 
zeichneten Ehrenpreiſes übergegangen. Dem Herren⸗Reiten folgte: 2) Hun⸗ 
ter⸗Stakes für Pferde, die im Jahre 1856 mit der liſſaer Meute gejagt ha⸗ 
ben. Einſatz: 5 Friedrichsd'or; Rennbahn 500 Ruthen; Gewicht 165 Pfd. 
Es hatten hierzu unterſchrieben: a. der Herr Fürſt Sulkowski („Topthorn,“ 
Halbblut, br. W.); b. Graf Kwilecki („Luzinde,” Noung⸗Taurus, br. St.); 
e. Lieutenant v. Pogrell („Virginia, en aus Voltaire⸗Mare, br. 
St.); d. Graf Krachüski („Mariau,“ Fuchs⸗Wallach); letzterer von Herrn 
v. Schack, die drei andern von den Beſitzern ſelbſt geritten. Die Pferde gin⸗ 
gen von Anfang an in ſchärfſter Pace ab; an der letzten Ecke war Virginia 
und Luzinde Kopf an Kopf und gingen kämpfend bis an den Diſtanz⸗Pfoſten, 
wo Luzinde nach einem letzten Verſuche von Virginia um mehr als Pferde⸗ 
länge geſchlagen wurde. Zum Schluß folgte 3) ein Rennen für Pferde 
der Ackerbeſitzer derjenigen Gemeinden, welche die Parforce⸗ 
Jagd über ihre Fluren geſtattet haben. Es ward hierbei beſtimmt, 
daß, Falls mehr als 12 bis 15 Pferde anweſend ſein ſollten, in 2 Abtheilun⸗ 
en Fier werde, und die erſten und zweiten Pferde um die Preiſe ſtechen. 
ie Diſtance betrug 500 Ruthen; als erſter Preis wurden Thlr., als 
zweiter 15, als dritter 10, als vierter 5 Thlr. ausgeſetzt. Nur ein geringer 
Theil der Ackerbeſitzer hatte von dem projektirten Rennen rechtzeitig Kennt⸗ 
niß erlangt, daher in Allem diesmal nur 5 Pferde auf dem Kamp latz er⸗ 
ſchienen waren. Es gewannen die drei erſten Preiſe die Bauern Underſch 
und Joſeph Scheib e aus Dambitſch und Weigt aus Laswitz. Dem Nen- 
nen folgte demnächſt ein großes Diner für die ganze Jagdgeſellſchaft auf dem 
fürſtlichen Schloſſe in Reifen. — Ein ſehr lebhafter Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr macht ſich auf der neu eröffneten Poſen⸗Breslauer Bahn bemerkbar, 
Insbeſondere ſteigert ſich der Güterverkehr mit jedem Tage, ſo daß geſtern 
und vorgeſtern Extra⸗Güterzüge abgelaſſen werden muß ten. Dennoch reichen 
die auf den Stationen, und namentlich auf der hieſigen, vorhandenen Traus⸗ 
portwagen nicht aus, um die aufgegebenen Güter zu befordern. So liegen 
auf dem hieſigen Bahnhofe Kg = Quantitäten Spiritus, die feit Mitt⸗ 
woch der Abfahrt harren, und deren Nichtbeförderung dem Eigenthümer, dem 
Chef eines hieſigen Handlungshauſes mit Rückſicht auf das nach der Ultimo⸗ 
Regulirung eingetretene Weichen der Preiſe nicht unbedeutenden Verlust ver⸗ 
Br Von Breslau in der Richtung nach Poſen und Stettin geht meift 
Veizen, Eiſen und Steinkohlen, in der umgekehrten Richtung Roggen, Spi⸗ 
ritus u. dgl. Der geſtern Mittag nach Poſen durchgegangen Güterzug 
zählte 103 Achſen und wurde von zwei Lokomotiven gescamn, — Geftern Mit- 
tag trafen mittelſt Extrazuges von Pofen aus der Geheime Reglerungsrath 
Kuh und der Oberbaumeifter Hoffmann aus Breslau und die beiden 
Ober⸗Poſt⸗Direktoren Schulze und Buttendorf, letzterer behufs Ueber⸗ 
nahme der auf den einzelnen Stations punkten 1 VPoſt⸗Expeditio⸗ 
nen, hier ein, ſetzten aber nach einſtündigem Aufenthalte die Weiterfahrt nach 
Rawitſch fort. — Im Laufe der vorigen Woche wurden in dem hier benach⸗ 
barten Dorfe Strieſewitz zwei fehr freche Diebſtähle verübt, Nachdem einem 
Bauern ſeine beiden Pferde mit Geſchirren in der Nacht aus dem Stalle 
eholt und ohne weitere Spur verſchwunden waren, wurden in der darauf 
folgenden Nacht einem andern Bauern S Stücke Leinwand vom Boden feines 
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nem Hauſe vorging, rief in aller Stille ſeine Leute und die Nachbarn zu⸗ 
mmen, und nun begann die Jagd auf den Dieb, der auf's Dach flüchtete, 
iev längere Zeit von einer Seite nach der andern getrieben, doch endlich fich 
geben mußte. Man erkannte in ihm einen hier berüchtigten Spitzbuben, der 
ereits der Staatsanwaltſchaft überliefert iſt. — Die in dem Dorfe Thar⸗ 
lau bei Reiſen in Folge der dort ausgebrochenen Viehſeuche nothwendig 
ewordene Absperrung iſt endlich, da weitere Erkrankungen nicht wieder 
orgekommen, ſeit dem 28. v. M. aufgehoben worden. 
Frankreich. 
Paris, 3. Nov. Die Minifterveränderung in Konſtantinopel hat 
ier um ſo größere Ueberraſchung verurſacht, als das plötzliche Einlen⸗ 
ken der erſten Korreſpondenz in dem „Journal de Franefort“ auf einen 
dauernden Sieg des franzöſiſchen Einfluſſes ſchließen ließ. Lord Red⸗ 
eliffe hat mittlerweile gezeigt, daß er noch immer der unbefiegbare 
Kämpfer von ehemals iſt. Reſchid Paſcha wird ſich gegen die Werei- 
nigung der Donau⸗Fürſtenthümer, für die Verlängerung der Beſetzung 
derſelben durch Oeſterreich, kurz, gegen die franzöſiſche Politik wenden. 
— Die halbamtlichen Blätter, mit Ausnahme des „Pays“, enthalten 
fi) heute aller Reflexiouen über die Entlaſſung des türkiſchen Mini⸗ 
ſteriums. Das „Pays“ drückt jedoch ſeine Zweifel darüber aus, ob 
der öſterreichiſch⸗engliſche Einfluß in Konſtantinopel wirklich geſiegt habe. 
Sich auf die „Kölniſche Zeitung“ ſtützend, behauptet es nochmals, daß 
in der That ein Circulärſchreiben der Pforte beſtehe, das die Räumung 
der Fürſtenthümer und des ſchwarzen Meeres verlange. Dieſes iſt ihr 
zufolge das Signal zu Geſandtſchafts-Intriguen geweſen, die, wie auch 
geſtern der „Conſtitutionnel“ und das „Pays“ höchſt bedauernswerth 
ndet. Es meint, Frankreich habe für die Unabhängigkeit der Türkei 
gekämpft und habe ſie dem fremden Drucke entreißen wollen, und es 
ih = fragt, ob Frankreich ſich getäuſcht und ob es feinen edelmüthigen Zweck 
verfehlt habe. Es ſcheint, daß das „Pays“ und der „Conſtitutionnel“ 
den franzöſiſchen Einfluß in Konſtantinopel für keinen ausländiſchen 
Druck halten. Graf Kiſſeleff begibt ſich als eingelade— 
ner Gaſt ohne Titel nach Compiegne, da feine offizielle Vorſtellung 
ft am 11. November mit ungewöhnlichem Gepränge vor ſich ge— 
hen wird. Herr von Brenier hat ſogleich nach Compiegne eilen 
müſſen, um dem Kaiſer perfönlih Bericht über die Angelegenheiten 
in Neapel zu geben. Zwiſchen Oeſterreich und Rußland herrſcht eine 
ſehr ſtarke Reibung, und Herr v. Hübner äußert ſich mit Oſtentation 
über Rußland. 8 
Auf der bieſigen neapolitaniſchen Geſandtſchaft herrſcht in Folge 
der Ankunft des Herrn v. Brenier in Paris große Aufregung. Der 
Marquis v. Antonini befürchtet nämlich, daß er jetzt genöthigt fein 
werde, Paris zu verlaſſen. Die hieſige Regierung legt zwar dem 
Marquis keine Schwierigkeiten in den Weg, aber, wie mau verſichert, 
erwartet der neapolitaniſche Geſandte ſeit beute aus Neapel den Be: 
ehl, ſofort nach Ankunft des Herrn v. Brenier in Paris die franzö— 
ſche Hauptſtadt zu verlaſſen. Vor zwei Tagen war hier das Ge— 
licht verbreitet, die franzöfiihe Regierung habe die Abſicht, dem Mar⸗ 
wis v. Antonini feine Päſſe zuzuſchicken. Derſelbe ließ durch hoch— 
eftellte neapolitanſſche Perſönlichkeiten bei Walewski Erkundigungen 
einziehen und erhielt die beruhigendſten Verſicherungen für feinen pa- 
iſer Aufenthalt. f (K. 3.) 
Großbritannien. 
Camp Brown Down, 31. Oktober. Das Ende der 
eutſchen Legion iſt nun da. Von morgen ab hören die bisherigen 
egiments⸗Verbände auf und aus Denjenigen, die die Cap-Bedingun⸗ 
en angennmmen haben, wird ſodann das 1. und 2. Cap⸗Regiment 
nſlituirt. Die Fahnen des 1. Infanterie⸗Regiments gehen auf das 
„Cap-Regiment über. Das 1. Cap⸗Regiment ſoll Oberſt Woolridge, 
as 2. Oberſt⸗Lieutenant v. Hake kommandiren. Als Letzterer mit 
feinen Leuten am 21. d. M. in Gosport anlangte, entſpann ſich zwi— 
ſchen ihm und Oberſt Woolridge ein Wortwechſel, der damit endete, 
daß v. Hake in Arreſt geſchickt wurde. Die Soldaten des 2. Cap⸗ 
egiments langten ohne ihren, ziemlich populären, greiſen Kommandeur 
im Camp von Brown Down an, und kaum hörten fie von der Arre— 
rung ihres Chefs, fo bewaffneten ſich etliche Hundert und marſchirten 


ihn nennen, zu befreien. Sie fanden ihn da nicht, ſondern erſt nach 
langem Suchen in ſeiner Privatwohnung in der Nähe der Stadt, wo 
fie Halt machten, ihm Hoch's brachten und demnächſt zurückmarſchirten. 
Die Sache verurſachte großes Aufſehen, doch wundert man ſich engli⸗ 
ſcherſeits, wie ein zuſammengelaufener Trupp von etlichen Hunderten 
Soldaten ohne Offiziere und Unteroffiziere, aufgeregt wie fie waren, 
bei ſtockfinſterer Nacht militäriſche Disziplin behaupten konnte, ohne 
5 5 rohe Exeeſſe zu begeben. Die engliſchen Zeitungen, die ſonſt ſehr ge: 
ſchwätzig find, erwähnen des Vorfalles auch kaum. Ruhe und Ord⸗ 
nung iſt ſeitdem nicht geſtört worden. 72 

Heute iſt v. Hake ſeiner Haft entlaſſen. Gleichzeitig erſchien heut 
ein Befehl des kommandirenden engliſchen Generals, der das den Ge⸗ 
ſetzen der Subordination nicht entſprechende Verhalten des ꝛc. v. Hake 
1 dem Oberſt Woolridge gegenüber einer Rüge unterwirft. Gegen die 
Veerbreiter aufrühreriſcher Schriften im Lager wird jetzt Ernſt gebraucht. 
Vor 8 Tagen wurde ein Agent des Kapitän a. D. Bliesner hier ver⸗ 
haftet und nach Gosport eskortirt, wo er noch ſitzt. Für morgen iſt 
ein neuer Termin anberaumt, und die Sache kann für die Betheiligten 
ſchlimm ablaufen. 
Bi: Italien. 
[die innere Lage Neapel.] Die geſtern erſchienene Num- 
ner der — bekanntlich unter gouvernementalen Einflüſſen redigirten — 
„Revue contemporaine“ enthält einen Artikel, betitelt „die innere Lage 
in Neapel“, von Ritter Calani, einem ehemaligen Offizier Mu: 
rats, der lange Zeit in Neapel gelebt und jene Hauptſtadt erſt ganz 
vor Kurzem verlaſſen hat. Dieſer Artikel giebt eine Anzahl von Fin⸗ 
gerzeigen über Perſonen und Zuſtände des Königreichs, aus denen ich 
nur Einzelnes hervorheben will. Ueber die gegenwärtigen Miniſter 
Konig Ferdinands ſagt der Verf.: „Herr Bianchini, Minifter des 
Jnnern und der Polizei, if ein ausgezeichneter Juriſt und National: 
Ftkonom. Rechtſchaffen und unbeſtechlich bleibt er auf ſeinem Poſten, 
man weiß nicht wie und warum, da man ihn ſehr häufig gar nicht 
einmal um Rath fragt. Herr Carafa de Iraetto, Miniſter des 
Aeußern, iſt ein Mann von vielfach beſtrittenen Fähigkeiten; man glaubt, 
daß er im Kabinet eine durchaus paſſioe Rolle ſpielt und daß er einen 
Platz einnimmt, den er nicht ausfüllt. Oberſt Picen na, Kriegemi- 
niſter, iſt ein ſehr gründlich gebildeter Offizier und ein überaus höfli⸗ 
cher Mann, durchaus befähigt, die Verwaltung des Heerweſens zu 
Ks führen; allein es iſt ein Gelehrter und kein Staatsmann. Dem Ma⸗ 
Tineminiſter Braceo fehlt es weder an Takt, noch an Einſicht und 
8 iſſen; es i 0 l 
* 1 lehr geſchickter Verwaltungsbeamter. Allein ob⸗ 
8 hl ſieht, daß Fehler begangen werden, ſo hat er doch 
Ss ct and 0 um auch nur die leiſeſte Bemerkung zu machen; 
er begnügt ſich, eine paſſive Rolle zu jpielen und Mn ae 7 5 
haltung zu beobachten. Die bedeutendſte Perſönlichkeit des ganzen Mini⸗ 
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Regierung zur Laſt zu legen. 
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welche die Krone kompromittiren. 


„Die Bewaffnung der Infanterie iſt unvollkommen; ſie hat keine Mi⸗ 
nié⸗Büchſen, allein man ſteht im Begriff, den 12 Jägerbataillonen 
dergleichen zu geben. Die Kavallerie iſt mittelmäßig beritten, beſon⸗ 
ders die drei Dragoner-Regimenter uud das Karabinier⸗Regiment, de 
ren Pferde aber nicht ſtark genug find. Dagegen läßt die Feld-Artil⸗ 
lerie nichts zu wünſchen übrig; aber die Belagerungs⸗Batterien haben 


zum Wechſeln. Das Genſeweſen iſt weit zurück, obſchon ſich unter 
den höheren Offizieren Männer von wirklichem Verdienſt und von gro: 
ßen Fähigkeiten befinden. Der Generalſtab iſt durchaus ungenügend. 
Es giebt keine Militärverwaltung und namenllich keine Krankenpflege. 
Im Ganzen aber würde die Armee des Königs von Neapel immer 
noch etwas bedeuten, fehlten ihr nicht zwei weſentliche Dinge: Anfüh⸗ 
rer und Dispiplin ... Wir gehören nicht zu denen, welche behaupten, 
der neapolitaniſche Soldat habe keinen Muth. Er hat eben ſo viel 
Muth wie irgend ein Soldat der Welt, und er hat dies 1808 in Spa⸗ 
nien, 1813 in Rußland bewieſen. Allein was kann eine Truppe aus: 
richten, die ohne Energie geführt wird, welche in ihren Offizieren gute 
Spießbürger ſieht, die ſich mehr um ihre Bequemlichkeit als um die 


dem Tone eines Gaſſenausrufers kommandiren. Der neapolitaniſche 
Soldat iſt ſchlaff und unempfindlich; es fehlt ihm jede Triebfeder der 
Energie, des Enthuſiasmus, der Hingebung, welche eine tüchtige Armee 
ausmachen. Die Regierung kann auf dies Heer nicht zählen.“ — Am 
Schluſſe ſeines Artikels ſagt der Verfaſſers, daß die Kamarilla gegen: 
wärtig darauf rechne, daß die Weſtmächte aus Furcht vor einem euro⸗ 
päiſchen Kriege nichts gegen Neapel vornehmen würden. „Wer den 
Geiſt der Regierungen Englands und Frankreichs kennt, dem mag ein 
ſolcher Kalkül kindiſch erſcheinen, allein für die Räthe des Hofes von 
Neapel exiſtirt nichts Kindiſches, da ſie ſich ſelbſt ja für ernſte Leute 
halten; ihr Blick reicht nicht ſo weit, um die nahe Eventualität ihres 
Sturzes vorauszuſehen. Da nun aber alle Dinge einmal ein Ende 
nehmen, und beſonders die kleinen Dinge, ſo iſt dies ſicherlich das 
Loos, welches der neapolitaniſchen Kamarilla beſchieden iſt. Jedes an⸗ 


dere Ende eines unrühmlichen Regimes wäre in jedem Falle zu 
ruhmreich.“ . = 
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Breslau, 5. Novbr. (Polizeiliches. 


J. Geſtohlen wurden: Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 9a 1 großes und 2 kleine meſſigne Bügeleiſen, 1 kupferner Durch⸗ 
ſchlag und 1 Paar neue Kinderftiefeln; Meſſergaſſe Nr. 1 ein karrirter 
Lama⸗Frauenmantel; Univerſitätsplatz Nr. 22 fünf Stück lebende Gänſe; 
Schuhbrücke Nr. 27 circa 50 Flaſchen diverſe Weine, Werth 100 Thlr. 

Am 31. v. M. gelang es auf der Weidenſtraße eine 19 Jahr alte 
Frauensperſon feſtzunehmen, welche früher hierſelbſt konditionirt hatte, ſich 
aber jetzt herumtrieb und im Namen ihrer ehemaligen Herrſchaft an die mit 
dieſer befreundeten Perſonen Einladungen zum Beſuch ꝛc. ergehen ließ, 
wobei ſie, unter Angabe der gröbſten Lügen, die Gelegenheit zum Betteln 
und ſelbſt zum Stehlen benutzte. A 8 22 . 
[Feuersgefahr.] Am 1. d. M. Früh machte ein Dienſtmädchen in 
dem Hauſe Ohlauerſtraße Nr. 42, als es die Küche und das zum Schutz der 
Dielung vor dem Kochofen angebrachte Vorblech betrat, die Wahrnehmung, 
daß letzteres glühend heiß war; es vermuthete, daß ſich Feuer darunter be⸗ 
finden müſſe. Bei der Entfernung des qu. Bleches zeigte ſich in der That, 
daß mehrere Dielen und zwei Balken bereits bis zur Häfte ihrer Stärke 
verkohlt und in Brand gerathen waren. Das Feuer ift, ohne daß Lärm 
entſtanden, gelöſcht worden und kann, wie die forgfältigen Recherchen ergeben 
haben, nur durch Liegenlaſſen eines glühenden Plättbolzens auf dem qu. Blech 
oder durch eine aus dem Feuerloche neben neben erſteres herabgefallene Kohle 
enſtanden ſein. 5 7 

8 Im er voriger Woche find hlerorts durch die Scharfrichterknechte 
25 Stück Hunde eingefangen worden; davon wurden ausgelöſt ah 95 13. 


Breslau, 6. November. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Weiden⸗ 
Straße Nr. 11 eine eiferne Bratpfanne, Werth circa 1 Thlr.; einem Herrn 
während feines Verweilens auf dem oberſchleſiſchen Bahngofe aus der Rock⸗ 
taſche 1 Dutzend neuſilberne Tiſchmeſſer; Gartenſtraße Nr. 34 ein ſilber⸗ 
ner Eßlöffel, gez. L. H., und 1 Paar Serge⸗Schlafſchuhe. 

Gefunden wurde: 1 Schlüffel, 1 Paar ſchwarze Glacee-Handſchuhe und 
1 blau⸗ und weißgeblumte Kinderſchürze. } 2 

„Verloren wurden: 1 ſchwarz eingebundenes Notizbuch mit einem Fahr⸗ 
Billet zur beliebigen Fahrt auf der oberſchleſ. Eiſenbahn, und 1 Gigarren 
Etui mit Silber beſchlagen. 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Woldemar von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg aus Neiſſe. Se. Durlaucht Prinz 
Biron⸗Curland, freier Standesherr auf Polnſſch⸗Wartenberg. Ihre 
Durchlaucht Frau Gräfin Lazareff, geb. Prinzeß Biron⸗Curland, aus 
Dyhernfurth. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 5. November. Die Börſe war geſchaͤftslos und die wenigen 
Geſchaͤfte, die gemacht wurden, weiſen faſt durchweg einen Coursrückgang 
auf. Dabei bleibt uns aber noch als eines beſonders bemerkenswerthen 
Momentes der Unregelmäßigkeiten zu gedenken, die in den Geſtaltungen der 
Courſe im Augenblick faſt durchweg Platz greifen. Der Ausſchlag gebende 
Moment iſt in dieſem Augenblick durchaus nicht die Rentabilität oder der 
von Wahrſcheinlichkeiten abhängende Werth, ſondern faft allein der Umſtand, 
ob eine neue Einzahlung auf dieſes oder jenes Papier ausge: 
ſchrieben iſt oder nicht. Unter dieſem Umſtande leiden z. B. die gerger 
Bank⸗ Aktien, die hannoverſchen Bank⸗Aktien, die norddeutſchen 
Bank⸗Aktien, von denen namentlich die letzteren heut außerordentlich flau 
waren, und einen Moment bis auf pari wichen, am Schluſſe aber 1 n 
100%, geſucht blieben. Die hannoverſchen Bank⸗Aktien, in Betre Hupe 
wir vor allem berichtigend hervorzuheben haben, daß geftern Der sen bene 
Cours durch einen Druckfehler 113% ſtatt 113% notict ift, eröffne eſcheie⸗ 
zu 113%, wurden durch einige ſtarke Verkäufe die a Conto der en bis 
benen Einzahlung aus Speculationen à la baisse heruorzugeben tigt a 
11244 gedrückt, um wieder zu 113 geſucht zu ſchließen. Fr 105 6 bei ihnen 
verlangt, daß wir bezüglich derfelben gegenwärtig l im & 

e Einzahlung am wenigften ſchwer ins Gewicht Fällt, wei hier a anzen 
Veraltete exiſtiren, und in Hannover ee Lage der dortigen Geld⸗ 
8 iſſe beiwün 0 N 
volftändig, — — _ alt den vollen Mitteln den Betrieb der 
Bank ins 6 Anomalie trat heut recht deutlich 

5 zu ſetzen. Eine fernere Anoma! 

darin hervor, daß deſſauer Bank⸗Aktien entſchieden ausgeboten waren und 
bis 101 % wichen, während jaſſper geſucht wurden und bis 102 ½ ſtie⸗ 


8 88 Druck 


ſteriums iſt zweifelsohne Herr Bianchini; aber gerade, weil er feinen [9 
Kollegen überlegen iſt, kann man ihm mehr als jedem andern vorwer⸗ 
fen, Mitglied des Kabinets Mazza geweſen zu ſein und nicht längſt 
feine Entlaſſung gegeben zu haben, da man auf feinen Rath nicht die 
mindeſte Rückſicht nimmt. — Es iſt übrigens unmöglich, dieſem Schat⸗ 
ten von Miniſterium die Fehler und Irrthümer der neapolitaniſchen 
Verantwortlich iſt dafür vor allem die 
Umgebung des Königs, die Kamarilla; das Wort iſt abgenutzt, al⸗ 
lein die Sache exiſtirt und man muß fie doch bei ihrem Namen nen- 
Die Kamarilla beſteht aus etwa 20 Individuen, Generalen, Hof: 
leuten und alten Diplomaten, welche den König umkreiſen wie die Tra⸗ 
banten ihren Planet, und die auf ihn und um ihn den betrübendſten 
Wir wollen an dieſer Stelle ihnen nicht den Pro: 
zeß machen und vielmehr glauben, daß ſie die beſten Abſichten von der 
Welt haben, indem fie den König zu maßloſen Entſchlüſſen treiben, 
Allein wir konnten nicht umhin, 
zur Quelle des Uebels zurückzugehen und zu wiederholen, was in Nea⸗ 
pel als eine feſtſtehende Thatſache gilt und uns in ganz Italien geſagt 
wird: der König hat keine furchtbareren Feinde als ſeine Freunde.“ — 
Die Armee bietet dem Verfaſſer zu folgenden Betrachtungen Anlaß: 


keine Kanonen von beſonders ſtarkem Kaliber und nicht viele Stücke 


Disziplin bekümmern, und die ein Manöver mit der Sorgloſtgkeit und 


t, wo erſt die Aktien ganz 


als eine Mißerſcheinung hinzuſtellen, daß man die Aktien einer nur erſt von 
den Ausſichten auf die Zukunft lebenden Bank 1 pet. höher bezahlt als die 
der damit eng zuſammenhängenden Bank, welche bereits auf ſehr po⸗ 
ſitive Reſultate zurückzuſchauen ee Eine entſchiedene Cours 928 
rung trat nur bei den preuß. Bank⸗Antheilsſcheinen ein, die zu 1 

eröffneten und bei lebhafter Nachfrage ſich bis 140 hoben. Der Grund liegt 
wohl in der geſtern von uns veröffentlichten Bekanntmachung, wonach die 
Beſitzer der jetzigen Antheilsſcheine mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ver⸗ 
mehrung des Kapitals um 5 Millionen Thlr. zur Eintragung ihrer Antheils⸗ 
ſcheine in die Stammbücher der Bank aufgefordert werden. Läßt dies auf 
der einen Seite den Schluß zu, daß die neue Emiſſion nahe bevorſtehe, fo 
erzählt man freilich gleichzeitig, daß das von der Bank⸗Verwaltung feſtzu⸗ 
ſetzende Aufgeld für die Erwerbung der neuen Antheilsſcheine ſehr beträcht⸗ 
lich ſein würde, und nennt man dabei bis jetzt freilich in ziemlich vager 
Weiſe, ein Agio, das zwiſchen 20 und 30 pCt. ſchwankt. Wir haben Urſache 
zu der Annahme, daß irgend eine Feſtſetzung darüber noch gar nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Aktien war heute ſo unbedeu⸗ 
tend, daß wir mit der ganz generellen Bemerkung darüber hinweggehen 
können, daß die Courſe faſt durchweg eine en niedriger, oder doch 
die geſtrigen Geldcourſe heut Briefcourſe waren. Die koſel⸗oderberger Aktien 
weifen einen abermaligen Coursrückgang auf. Eben ſo bleibt nichts über 
das Geſchäft in den preuß. und ausländiſchen Fonds zu erwähnen, es ſei 
denn, daß wir auch hier hervorheben, daß faſt alle hierher gehörigen Papiere 
offerirt blieben Minerva⸗Aktien wurden mit 94 ½ und 95 bezahlt, deſſauer 
Gas⸗Aktien waren 113% Brief. Ein Ausgebot von einer ziemlich beträcht 
lichen Anzahl berliner Waſſerwerks⸗Aktien ließ ſich nicht gr 

* (B. B. 
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Berliner Börse vom 5. November 1856. 


Lndwigsh..Bexb: 
Az Fonds- und Geld-Oourse. Magdeburg Hals 4 — 
Freiw, Staats.-Anl. .]4 9916 bz. Magdeburg-Wittenb. 4 44 f. 
Staate-Aul. v. 0.5204 98 2 bz Mainz-Ludwigshafen. 4 
ar 1853 15 280: Mecklenburger. 4 63 ba. 
— en 9975 — Neustadt-Weissenb. 4½ 03 ½ B. 
lo 1850144 997% a Niederschlesische . . 4 90% bz. 
E br 9 dito Prior. 4 91 B. 
5 3½83½ ba. dito Pr. Ser. I IIIA l B 
Seehdl.-Pram.-Sceh.——: — — 4 n 
Präm.-Anl. von 18553½ 13 ½ bz. . 2 = De En — 
Berliner denon % 60 f. b pe derschl. Zweigb. 1 85 G. 
Kur- u. Neamätk.|: 9 bz. . 1 5 332 
& ee, N. as B. u ra 8 7 105 = EN = 
ee e hm Oberschlesische 4. 27 bz. 
Schlesische. . 3½85½ G. dito B. Kis L ba. y 
% Kur- u. Neumärk.|4. |92 bz. dito G. „| — 1139 © 138%, ba. 
S|Pommersche ...|4 |92Y4, @. an Deine. = — = er 
& \Posensche ....|4 9146 ba. u. B — Prien 5. . ze 
E (Preussische . . 44 . 6 = Prior. D.. 8 0 ve 
= Westf. u. Rhein.4 |— — — „dito Prior. E. . ‚314176 B. 
[Sächsische ... 4 93½ @ Prinz-Wilh. (S- v.) |4 0% 6 
Schlesische. 4 92 B. e 
Preuss. Bank-Anth. 4 140 ba. dito Prior. JI. . . |— 2 — 
Discont.-Comm.-Anth. 4 130% & ½ ba u. B. E eh; 1 12% B. 
Minerva. ....... 5 [942,°a 96 ba. She 2 3 H 3 
lone: gt ba e 
on 2 7 — — — . Er er 
NE ie ng 110% bz. Buhrort-Crefelder . 3% 90 B 
Aotien-Course. dito Prior . 48 — — 
— 86½% etw. bz. u: B. . y 1 100 ba. 
Aachen-Mastrichter . 4 63% B. dito Prior. 4 
Amsterdam-Rotterd. ir 716. dito Prior... 43 —— — 
Bergisch-Märkische 4 87 B. n Thüringer 4 129% n. 
dito Prior. 5 [101% 6. dito Prior 100% bz. 
dito II. Em. 5 101 ½ G. dito III. Em. . 4½ 100 ½% ba. 
Berlin-Anhalter . 4 165 bz. Wilhelms-Bahn. .. 4 |154 etw, bz. u, B. 
dito Prior- . 444 — — dito nene 4 140 ba. u. B. 
Berlin-Hamburger . 4 104 bz dito Prior. 4 89 B. 
dito Prior. 1445 100%, G 
dito II. En. 4½ 100 & : 
Berlin-Potsd.-Magb 4 [133 etw. ba. Ausländische Fonds. 
ito Prior. A. 2.14 189%, G. Braunsehw Rank-Act. 4 1301, bez. (abgest. 
dito Zit. G.. alalyst, 6. Weimarische dito . . 120 ee —— 
dito Lit. . 4½½98 8. Darmstädter dito 143 a 1413, bz 
Berlin-Stettiner. . 4.137% b Oesterr. Metall. 5 78½ bz. 
dito Prior 446 _ —_ dito Sder Pr.-Anl.|4 1048. R. 
9 94 148 bz. dito Nat.-Anleihelö 4 ba. u. B 
N Russ. 1 ; 
dito neueste 4 151 B. — Nr 5 10010 8 
Köln-Mindener: . 4, 163% Im. 1 n 
dito Prior. .. 4100 5. rein: Fabel — 
dito IT. Em. . % |101%, bz dito I/T. En. . 4 |®@ 
dito II. Em. 4 90, 6 Poln. Oblig. a 500 FI 853. 6 
dito III. Em. 1 804 B | die 2 300 Els 924% u 
dito /V. Em... 1 189% etw. be, dito _ & 200 Fl. — 214 6. 
Dusseldorf. Elberfeld 48 B. Kurhess. 40 Thlr.. — 139 hl. 
Franz. St.-Bisenbahn 5 ‚1341, a 134 ba. Baden 35 Fl. 4 A 27%, n. 
dito Prior. 3 281 bz. 1 


Hamb. Präm.-Anleihe|— 167%, 6. 


Berlin, 5. November. Weizen loco 65—96 Thlr. Roggen loco 48— 
51 Thlr., dto. S7pfd. 51 Thlr. pr. S2pfd. bez., pr. Novbr. 49-- —49 Thlr. 
bez., Br. u. Gld. November: Dezember 4847 / Thlr. bez., 48 Br., 47% 
Gld., Frühjahr 47— 74 , Thlr. bez. u. Gld., 48 Br. Gerſte 45—49 Thlr. 
Hafer 24—28 Thlr. Rüböl loco 17,—%, Thlr. bez., 17% Br., November 
17 —4 Thlr. bez. u. Br., 17% Gld., November ⸗Dezember 17% — 4 Thlr. 
bez. u. Br. 17% Gld., Dezember⸗Januar 17%, Thlr. Br., 16%, Gld., April⸗ 
Mai 16 —15½% Thlr. bez, 16 Br. u. Gld. Spiritus loco ohne Faß 30 Thlr. 
bez., November 20% —30—29%—30 Thlr. bez. Br. und Gld., November⸗ 
Dezember 27 —½ Thlr. bez. Br. u. Gld., Dezember⸗Januar 27% Thlr. 
Sr. a ⸗Februar 26% Thlr. Br., 20 Gld., April⸗Mai 20 Thlr. bez, 


Weizen gefragter. Roggen loco wie Termine gefragt und höher bezahlt; 


gekündigt 200 Wispel. Rüböl zu anziehenden Preiſen gehandelt. Spiritus 
trotz einer Kündigung von 120,000 Quart höher bezahlt ſchließt ſeſt. 


November. Weizen feſt, loco feiner weißer polniſcher Hhpfd. 
90 Thlr. bez., gering. poln. weißbunt. SOpfd. 1Stöth. abgeladen pr. 60 pfdb. 
89 Thlr. bez., Sopfd. weißbunt. poln. pr. 00 pfd. 83 Thlr. bez., 85⸗90pfd. 
bunter poln. 83 Thlr. bez., ſchleſiſcher gelber 90 pfd. effektiv 93% Thlr. bez., 
S9:90pfd. 91 Thlr. bez., 88⸗Sgyfd. gelber pr. Früh. 82 Thlr. Br., 81 Thlr. 
Gld. Roggen behauptet, toco 34:82pfd. 48 Thlr. Br., 85⸗S2pfd. 40 Thlr. 
bez., 87:82pfd. 50% Thlr. bez., 86⸗S2pfd. 50 Thlr. bez., 50% Thlr. Br, 
S2pfd. pr. Novbr. 48 Thlr. bez., 48 ½ Thlr. Br., pr. Novbr.⸗Dezbr. 45% 
Thlr. Gld., pr. Frühj. 47, 47½ Thlr. bez., 48 Thlr. Br. Gerſte, loco ge⸗ 
ringe uckermärker pr. 75pfd. 45½ Thlr. bezahlt, 74:75pfd. pommerſche bis 
15. November zu liefern 46% Thlr. bez, dto. dto. ſchleſiſche 51 Thlr. Br. 
und Gld, ſchleſiſche dis 20. November 40 Thlr. Gld., pr. Novbr. 40 Thlr. 
Br., 48 Thlr. Gld., pr. Frühjahr ſchleſiſche 44 Thlr. bez. u. Br., pommer 
R a 
a 


Stettin, 5. 


ſche 42 Thlr. Br. Hafer ftille, loco pr. 52pfd. 22 Thlr. bez., pr. 
50:52pfd. 25 Thlr. gen un 102% an och⸗ 512 Ir. hg 
loco 16% Thlr. bez., gutes 17 Thlr. Br., 165% Thlr. Gld., abgelaufene Ans 
meldungen 16%, Thlr. bez., pr. November 16% Thlr. Br., pr. November⸗ 
Dezbr. 164, Thlr. bez., 16%, Thlr. Br. pr. April⸗Mai 15% — Thlr. bez 
15% Thlr. Gld. 10 Thlr. Br. Geringer Raps u. guter Rübſen im Ver⸗ 
bande loco 105 Thlr. bez. Dotter 824, Thlr bez. Spiritus feſt, loco ohne 
Faß 12, 1% % be, 11 4 Br. pr. November 12%, J bez. u. Br. 
12% % Old, pr. November⸗ Dezember 13 2 bez. d. Old pr. Dezbr.⸗ 
Januar 134 7 bez. u. Br. 7. % Gld., pr. Früh. 13% % bez u. Br 
s * 


> Bredlan, 6. November. [Produktenmarkt] Sehr 
: - [3 2 er Markt 
ee feine Sorten Weizen, Roggen und Gerfte ei höher 5 
Ku en klein. — Selſaaten wenig zugeführt, nur geringe 
125 Tblr., N aaten bei ſchwachen Offerten unverändert. — Spiritus loco 
Pan“ November 12, Thir, Dezember 1154 Thlr. Gl. 
De 5 weißer 104—100—98.—95 Sgr., gelber 100989592 Sgr. 
bis 57 —54 N = blauſpitziger Weizen 85. 87060 Sgr. Roggen 90 : 
bis 2820 O., Sor werſte 50 484543 Sgr. Hafer 20 
52 S 2 Sgr. — Erbſen 60-56-52 Sgr. — Mais 56—54 bis 
36 1 15 Winterraps 140—138—135—128 Ser, Sommerraps 122—118 
5 Sgr., Sommerrübſen 116114112108 Sgr. nach Qual. 


U 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


